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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 
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Röonigreib Preußen. 
Berlin, de 17. Auguſt. Das Königl. Haus hat 
inen neuen böchft ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Ein 
am 8. d. M. aus London abgefertigter, vorgeſtern 
heſelbſt eingetroffener Engliſcher Cäbinets-Courier 
bat die traurige Nachricht des am 6, d. erfolgten Ab⸗ 
lebens Ihrer Königl. Hoheit der Frau Herzogin von 
Vor, gebornen Prinzeſſin von Preußen, überbracht. 


Anzeichen einer Bruſtwaſſerſucht hatten ſchon ſeit eie 


nigen Monaten Beſorgnſſſe für das Leben der Hohen 
Kranken veranlaßt. Doch war eine anſcheinende Beſ⸗ 
rung eingetreten. Am 1. d. M. empfanden Ihro 
Königl. Hoheit eine Beklemmung, welche am 5. mit 
vermehrter Heftigkeit wiederkehrte, und am folgenden 
uses. um 9 Uhr das gefürchtete Ereigniß herbei⸗ 
orte. 1 25 a 
In London war die Trauer eben fosallgemein, als 
es die innige Verehrung für die durch eine feltene 
ereinigung derliebenswürdigſten Eigenſchaften des Gei⸗ 
es und Herzens ausgezeichnete Prunzeffin geweſen war. 
Ibro Königl. Hobent waren am 7. Mai 1767 ge: 
oren, und wurden am 29. September 1791 mi dem 
Herzoge von Mord, zweitem Sohne König. Georgs 
des III. von England, vermaͤhlt. 3 
Se. Majeftät der König haben dem Generalmajor 
und Diwiſtone⸗Cemmandeur von Brauſe den rothen 
olerorden druter Claſſe zu verleihen geruhet, 
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bchſter Bewilligung. 


Der Königl. Großbritanniſche General-Lirutenant 
v. Hepe iſt von Dresden; Se. Excell. der wukliche 
Geheimerath Graf v. Hatzfeldt, von Pyrmont; der 
Kbaigl. Sächſiſche außerordentliche Geſandte un bes 


vollmachtigte Miniſter am biefigen Hofe, Obern von 


Minckwitz, von Dresden; und der Kbulgl. Große rte 
tanuiſche Cabinets-Courler Daniel von London hier 
angekommen. f Wr i 

Berlin, den 19. Auguſt. Des Koͤnigs Mojeſtät 
haben den bisherigen Regierungsrath Buchholz zu 


Wo. 68. 


den 23. Auguſt. 
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Stettin in den Rubeſtand zu verſetzen, und demſelbenn 


zum Beweiſe der Zufriedenheit mit feiner Dienſtfuͤh⸗ 


rung den Charakter als Geheimer Regierungs-Rath 


zu verleihen geruhet., 


Der Adnigl. Franzöſiſche Legations⸗Sekretair (bei 
der Geſandtſchaft am hieſigen Hof) Chevalier de Cuſſi, 
iſt von Paris hier angekommen. = 


Se. Dürcbl, det Fürſt Herrmann von Schönburg 


find nach Toͤplitz; Se. Excel. der wirkliche Geh. 


Staatsminiſter 10., Freiherr Stein v. Altenſtein, nach 


* 


Königsberg i. d. Meum.; der önigl, Großbritangiſche 


Generallieutenant von Hope, nach Dresden z der 
Staats⸗Secretair und Chef⸗Praͤſident der Bank, Frieſt, 
nach Marienwerder; der Kalſerl. Ruſſiſche Courier 
Felt jiger Sabinsky, nach St. Petersburg; und der 
König, Großbritanniſche Cabinets-Courter Dantel, 
nach Hannover von hier abgegangen; der Königle 
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ranzoͤſiſche Cabinets-Courjer de Bollel, von Paris 


x 


ommend, hier durch nach St. Petersburg gegangen, 
Deut ſchla nd. 


en e den 12. Auguſt. Das neue Militair⸗ 


werden. 


nicht zukeicht. 


eſetz für unſer Königreich enthält im Weſentlichen 
e . : Der Uuterſchied zwiſchen 
den Feld⸗ und Landwehr ⸗ Bataillons iſt aufgehoben, 
und es ſollen in Zukunft alle Bataillons eines jeden 
Regiments gleiche Rechte haben. Diejenigen Unter 
thanen, die ſich eines entehrenden Verbrechens ſchul⸗ 
dig gemacht, find für unwürdig erklart, in der Armee 
dienen. Jeder waffenfaͤhige Inländer, ohne Un⸗ 
terſchied des Standes, iſt nach zuruͤckgelegtem 20. Jahr 
6 Jahr militairpflichtig, mit Ausnahme der miediati⸗ 
ſirten ehemaligen Reichaſtande und ihrer Familien. 
Nach vollendetem 17. Jahre ſteht es allen jungen 
Männern frei, freiwillig in Dienſt zu kreten, um fo 
viel früher aus der Dienſtpflicht demguͤchſt enzlaffen zu 
Zur Zeit des Kriege ſol auch die Mann⸗ 
ſchaft nach vollendetem 19. Jahre und nach —. zu⸗ 
rückgelegten 26. bis 30. Jahre in fo fern ei Itairs 
pflichtig ſeyn, daß deren Pflichtigkeit zunächſt alsdann 
eintritt, wenn die Maunſchaft vom 20. bis 26. Jahre 
In außetordentlichen Fallen ſoll auch 
die ſchon bereits entlaſſene Mannſchaſt noch 4 Jahre 
nach ihrer erfolgten Entlaſſung zum Wiedereintritt in 
den aktiven Dienſt verpflichtet ſeyn. Die Stellver⸗ 
tretung iſt unter gewiſſen feſtgeſteuten Bedingungen 
allgemein zugelaſſen; nur nicht in außerordentlichen, 
Fallen, wo zur unmittelbaren und augenblicklichen 
Bertheidigung des Vaterlandes file eine bedeutende 
acht erforderlich wird. a 
. Main- den 17. Auguſt. Die Commiſſion 
der 2. Badenſchen Kammer hat auf Milderung der 
Acciſe für einige Gegenſtande des erſten Beduͤrfniſſes, 
3. B. Salz, Fleiſch, Branutwein, Del ze. angetragen, 
ich aber gegen ein Capital-, und für eine Beſoldungs⸗ 
und Penſtengſteuer erklart; eine Mobiliarſteuer aber 
veſeitigt, weil eine neue Steuer etwas Gehaͤſſiges habe. 
— Der Abgeordnete Winter, if jetzt ſeines Arrefied 
entlaſſen, aber noch nicht freigeſprochen. Er hat bei 
er Kammer angefragt, wer ſeine Arreſtkoſten bezab⸗ 
n wurde. — Statt des Profeſſors Thibaut iſt nun 
der Profeſſor Zacharid, auch ein Juriſt, zum landſtan⸗ 
diſchen Wogeoröneten. von der Univerfität Heidelberg 
gewählt worden. — Der bekannte Dr. Boͤrne hat 
Ent Zeitſchrift: „die Waage,“ wieder fortgeſetzt. — 
Der Munſter von Stein beſucht als Mitſtifter der 
Grſellſchaft für Herausgabe der Quellen und Schriſt⸗ 
; fieller deutfcher Geſchichte, auf feiner Reiſe durch die 
Schweiz fleißig die Bibliotheken. — In Wunſiedel in 
Franken ging ein Knabe von 10 bis 11 Jahren auf 
Las Krebsfangen aus, und flieg bis an die Knie ins 
Waſſer. Da er aber in ein uber dem Waſſer ſich ber 


- x * 
findendes Loch griff, fach ihm etwas in den klein 
Finger; er langte aber, in der Melauog, es ſey ein 
Krebs, feſt zu, und brachte eine große Kupferotter auß 
dem Loche berror. Nun ließ er natk tuch fie gleich 
fahren, rieb ſich die Hand, die ihn erſchrecklich bronnte, 
an dem Schenkel und fuhr damit in den Mund, zog 
ſich hierauf wieder an, ging nach Haufe, und ſagte 
jo bis Nachts 10 oder 11 Uhr kein Wort; wie es 
aber ſein Vater erfahren hatte, legte dieſer ſogleich 
die beſten Mittel um die Hand. Den andern More 
gen war ſchon das erfte Glied von dem Finger ab⸗ 
gefault, ſpaͤter fiel das zweite Glied des Fingers ab, 
und endlich am 3. Tage der ganze Finger, an wel? 
chem Tage er auch ſtarb. — An einem der letztern 
heißen Tage badeten ſich die beiden Söhne und ein 
Arbeiter eines Kaufmanns zu Duͤſſeldorf, und der Ars | 
beiter und der zet fie Sohn kamen bis mitten in den 
Rhein; da fie nun mit der größten Mühe durch den 
Wirbel des Strobms ſchwammen, riefen fie dem zus | 
ruͤckgebliebenen jüngern, der weniger Uebung im Schwim⸗ 
men hatte, zu, ſich nicht ſo weit zu wagen; er that 
es dennoch, und verſank. Da jedoch der Strudel ihn 
hob, eilte der ältere herbei ihn zu retten, ward aber 
von dem jüngern in der Todesangſt umſchlungen, und 
aller ſeiner Anſtrengung ungeachtet in die Tiefe ge⸗ 
zogen. Beide erhoben ſich nochmals, und nun erfaßte 
der Arbeiter den altern Bruder; allein da dieſer auch 
den juͤngern hielt, wurde dem Arbeiter die Laſt zu 
ſchwer; er mußte ſich losreißen, und beide Brüder 
fanden in den Wellen ihr Grab. (Ein ahnlicher Fall 


trat im Indre⸗ und Lore ⸗ Departement Frankreſchs 
ein. Zwei 15jährige Knaben geriethen beim Baden 


in der Vienne in Triebſand; der I2jährige Moreau 
verſuchte es, ihnen zu helfen, konnte aber am Ende 
ſich nur mit Mühe dem Abgrund entreißen, in dem 
jene, die ihn krampfhaft umfaßten, verſanken. Hin⸗ 
gegen von 4 Mädchen, die im Gard⸗Departement beim 
Baden in den Strudel geriethen, wurden 2 von dem 

auf ihr Angſtgeſch sei herbeieilenden Zimmermann Lau- 
reuts gerettet.) — Von den aus Rußland verbann⸗ 

ten Jeſuiten ſind mehrere in Freiburg angekommen; 

hingegen iſt der Rektor Pofferat aus Valfaint in Frei⸗ 

burg auf ein Jahr nach Wien gereiſet, um dort ein 

Noviziat der Redemtoriſten (wie jetzt die früher be⸗ 

kannten Ligorlaner genannt werden) anzulegen. — 
Im Canton Teſſin haben die Jeſulten nun auch Auf⸗ 
nahme gefunden. 


Oe ſt erreich. 


Wien, den 9. Auguſt. Der Legations⸗ Sefretair, 
Graf Aug. don Brunswick, welcher hieher cie erſte 
Nachricht von der Revolution in Neapel brachte, it 
nach Rom zuruͤckgereſſct. — Ungeachtet fo viele Trup⸗ 
pen nach Italien marſchieren, wird dennoch das dar 


j 


ger ber Peſth ſtatt finden, und der Kaifer auf den 


Weg dahin, die Bergſtaͤdte Cremnitz und Chemnitz 
befuchen. Wenn der ruſſiſche Monarch die Einladung 
nach Peſth, wie man vermuthet, annimmt, ſoll auch 
eine ahnliche Einlasung an den König von Preußen 
rgehen. — Die Gemahlin des Erzherzogs Palatinus, 
chweſter der Königin von Wuͤrtemberg, iſt von eis 
ner Tochter entbunden worden, welche die Namen 
Caroline Auguſte Henriette erhalten hat. 5 
Von der Oeſterreichſchen Grenze, den 9. Aus 
guſt. Hr. v. Genz iſt auf ſeiner Reiſe von Wien 
nach Italien durch München gereiſt. — Oeffentliche 
Blatter nennen die dſtteichſchen nach Italien beorder⸗ 
ten Regimenter. Es find 15 ungariſche Infanterie⸗ 
egimenter, 2 Grenadier- und 7 Jaͤger⸗Bataillone, 
und 3 Cavallerie-Regimenter. Alle marſchiren auf 
den Friedensfuß. Außer den neulich genannten Ges 
neralen kommandiren noch die Generale Stutterheim, 
Philipp von Heſſen⸗Homburg, Getamb, Urmeny, Ho⸗ 
heulohe, Geppert und Verſay. Wie ernſtlich es Oe⸗ 
erreich meint, iſt daraus abzunehmen: daß alle Be⸗ 
urlaubten ſchleunigſt einberufen worden ſind, und ſelbſt 
die Reſerve⸗ Bataillone mobil gemacht werden. 


Srankreich. 


Paris, den 7. Auguſt. Darf man, fragt die roya⸗ 
liſtiſche Gazette, glauben, daß Sieilien ſich ruhig den 
von aufrühreriichen Soldaten der neapolitaniſchen Re⸗ 
gierung aufzedrungenen Geſetzen unterwerfen werde? 

ürden die Sıaker, die nur Ihren Souverain gehor⸗ 
ben, ſich der Willkür einiger Häuptlinge fügen, und 


ſich nicht lieber ſelbſt Geſetze geben, als fie von eis 


nem Volk annehmen, das nicht mehr Recht als ſie 
hat, ihr gemeinſchaftliches Schickſal zu ordnen? Hät— 
ten die Aberalen, welche die Unternehmung in Ita— 


lien leiteten, dies erwogen, fo würden fie eingeſehen 


haben: es ſey nicht genug, einige 100 Soldaten auf: 
zuwiegeln, den Konig zu zwingen binnen 24 Stun⸗ 
den eine für ein fremdes Volk entworfene Verfaſ⸗ 
ung anzunehmen, um wirklich die Verfaſſung ums 
zuaändern. Wir wiſſen nicht, ob die Bewegung in Si⸗ 
eilien national, oder bloß populair iſt; allein man 
hörte in Palermo den Ruf: Stieilianiſche Unabhän⸗ 
gigkeit, und er gab die Leſung zu dem blutigen Kampf. 
Nach Angabe des Maires von Bercy betrug der 
Schaden, den die Feuers brunſt veranlaßt, etwa nur 6 

ill.; es wären nemlich nur 60,000 Fuͤſſer Wein, 6 
Faͤßchen Oel und 2 Faͤßchen Branntwein von der 
lamme verzehrt. Die am 3. verhafteten Menſchen 
nd nicht Mordbrenner, ſondern nur Landſtreicher, 
denen es an Päffen fehlt, und der Pompier wurde 
im Ringen mit dem einen, doch nur leicht verwun⸗ 
det. Ein Diener, Ladame, der die Frau Cabanis nicht 
nur, fondern auch viele Handelöbücher rettete, fand, 
ld er verwundet und matt in ſeine Wohnung zurück⸗ 
kam, dieſe rein ausgepluͤndert, ſo daß er nicht einmal 


das Hemde wechſeln konnte. Man denkt ſchon an 
den Wiederaufbau, aber durch Schaden klug gewor⸗ 
den, wird man wohl ſtatt der hoͤlzernen Schuppen, 
maſſide Niederlagen errichten. — Man erzählt ſich, 
daß die Pairs unker ſich zuſammen legen wollten, um 
die eine halbe Million betragende Schulden Ihrer Col⸗ 
legen, der Herzoge von Harcourt un Esclignac zu 
bezahlen, um dadurch die aͤrgerliche Streitfrage zu 
beſeitigen. Auch Chateaubriand wird von Gläubigern 
gedrängt. — Zu Calais weigerte ſich ein ſonſt une 
tadelhafter, und bei manchen Gelegenheiten ausge- 
zeichneter Offizier, ſich mit einem Kameraden wegen 
eines Zwiſtes zu ſchlagen; die üͤbr gen Offiziere dran⸗ 
gen daher auf ſeine Entfernung, weil er den Geſetzen 
der Ehre nicht genüge. Der junge Mann brachte 
feine Sachen in Ordnung, verfügte, fein Geld feiner 
Mutter zuzuſtellen, und erſchoß ſich. — Zu den neuen 
Moden, die jetzt wieder aufleben gehdren die Fächer, 


deren ſich auch gegenwärtig die Mannsperfonen be⸗ 


dienen. 

Bordeaux, den 2. Augüſt. Das zweite Kriegs⸗ 
gericht der 11. Militairdiv'ſſon hatte einen Soldaten 
vou der Legion der Unter⸗Loire Namens Roullet, we⸗ 
gen perfönlicher Vergehen gegen feine Vorgeſetzten, 
und Widerſeétzlichkeit gegen die Wache, zum Tode ver⸗ 
urcheilt; dieſes Uetheil ſollte geſtern Nachmittags volle 
zogen, und der Uagluͤckliche von dem Gefäaͤngniß bis 
zum Richtplatz von der Gensd'armerie eskortirt wer⸗ 
den, wo die Truppen, jedoch ohne Waffen verſammelt 
waren. Schon war er dem Kreiſe nahe, als eine 
Maſſe Volk auf die Gensd'armerie losſtuͤrzte, die Glie⸗ 
der durchbrach, ſich des Gefangenen bemächtigte und 
ihn mit ſich fortſchleppte. Dies ging ſo raſch von 
ſtatten, daß der die Divifion befehligeade General 
nicht eher etwas davon erfuhr, bis eine große Men⸗ 
ſcheumenge fein Haus umringt hatte, und ausrief: 
„Gnade! Gnade! Es lebe der Konig!“ Der zuſam⸗ 
mengerottete Haufe hatte den Soldaten zuerſt auf die 
Praͤfektur, dann auf den Kai gebracht, wo man feine 
Spur verlor, ehe die Civilbehorde die bewaffnete Macht 
auffordern konnte, die Zuſammengerotteten auseinan— 
der zu treiben. ; ö 


. 


(Vom 3. Auguſt,) Nach Berichten aus Palermo 
hatten ſich die Truppen auf einen Huͤgel außerhalb 
der Stadt gezogen, in der Stadt aber dauerte am 
18. das Gemetzel noch fort; das Blut fol in Strb⸗ 
men gefloſſen ſeyn. Auch die Fuͤrſten Cattolika, Chef 
der Nationalgarde und Trabia, wurden auf die grau⸗ 
ſamſte Weiſe getödtet. Am 19. ‚fol es dem Erzbis 
ſchof Gravina gelungen ſeyn, wenigſtens einen Still⸗ 
ſtand zu bewirken, der aber bei der Wuth der Par⸗ 
theien leicht gebrochen werden konnte. Eine ſoll ei⸗ 
nen befondern Staat unter fremdem Schutz, wie die 
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= jenifdren Juſeln verlangen eine audere die Verfaſ- ker verft euch den Geſetzen und den Obrigkeiten; laßt 
ſung von 1812 mit einem Prinzen vom Haufe an der mich erfahren, daß ihr fähig ſeyd, durch Reue cure 
Spitze, eine dritte will dem Schickſal Neapels fol Schuld abzuwiſchen. Ich verfpreche euch feſerlich, 
Ne General Church iſt wie durch ein Wunder ſeis daß ich Alles verzeihen und nicht einmal um die Ur⸗ 
5 nen Verfolgern entronuen, und hat ſich in Neapel in ſache des Aufruhrs noch um die Aufreitzungen hiezu, 
Verhaft und dem Kriegsgericht geſtellt. Er leugnet, Nachforſchungen halten laſſen werde, wenn ihr, ſo⸗ 9 
was die Conſtitutionale ihm vorwarf, durch Abreißen bald ihr meine Stimme vernehmt, die Reue fuͤhlt, 
des gelben Bandes von der Bruſt eines Bürgers den ſo ſchlecht meiner Liebe entſprochen zu haben.“ — | 
Aufruhr veranlaßt zu haben — wiewohl es nicht un⸗ In einigen Provinzen des Königreichs Neapel zeigt 
recht geweſen wäre, Partheizeichen zu verhindern, die ſich gleichfalls der Wille, eigene Staaten und Republi⸗ 
Auflehnung gegen die Regierung, zum Zweck hatten. ken zu bilden. So in den Abruzzos, fo in Kapila- 
— Man wollte ihn zwingen, Viva bindependanza! nata und Baſilicata, wo man von einer Republica 
zu rufen. Er antwortete mit Viva il Re! Viva la Lucanica ſpricht. Oberſt Roſſo wurde nach Foggia 
onstituzione! — Den aus Sieilien zurückgekehrten geſchickt, um die Leute eines beſſern zu belehren. — 
General Naſelli hat der General⸗Vikar aller feiner Nachrichten aus Neapel vom 22. Jult zufolge, nahm 
Aemter entlaffen, mit dem Vorbehalt, ihn ſonſt zu die Gähtung käglich mehr überhand, und man hegte 
verwenden. Zu feinem Nachfolger als Vicekdnig Si⸗ die groͤßten Beſorgniſſe, daß an den unglücklichen in 
ciliens iſt der General⸗Capitaln und Seeminiſter Set? Neapel anweſenden Sicilianern, wegen des zu Paz’ 
tini mit allen zur Verwaltung noͤthigen Vollmachten lermo Vorgefallenen blutige Repreſſalien geübt wer⸗ 
ernannt. Auch erließ der Generol- Vikar nachſtehen⸗ den mochten. Ein ſich dort aufbaltender Fremder 
den Aufruf an bie Einwohner von Palermo: „Ihr ſchreibt vom 21. Juli: „Leidenſchaft und Enthuſias⸗ 
die ich meine Kinder nannte, waret die Erſten, die mus für die neue Ordnung der Dinge find jetzt auf 
ſich in Aufruhr und Unordnung gegen die edlen Grund⸗ die Clubbs beſchränkt, in denen es, beſonders in der! 
tze flirten, die ſtets eure Nation auszeichneten. Vendita della pace *) ſehr unf ledlich hergeht. | 
In einem Augenblick habt uhr die Pflichten als Men⸗ Uebrigens kümmert ſich niemand um die Conſtitu⸗ 
ſchen und Volk vergeſſen, habt ihr gegen eure und tien, und man hoͤrt unter dem Volke gar nicht mehr 
der öffentlichen Sache Beſtes gehandelt. Das Schmerz⸗ davon ſprechen. Dieſe Clubbs, an deren Spitze der 
lichſte für. mich iſt, daß, kaum von euch getrennt und General Pepe, der Abbate Mincchini, noch ein ſchlech⸗ 
ehe euch noch meine Verfügungen. wegen Verminde⸗ ter Geiſtlicher Namens Capueci, und einige andere, 
kung eurer Auflagen und Verbeſſerung eures Zuſtan⸗ zur Secte der Carbonari gehörige Individuen ſtehen, 
ves bekannt waren, ihr meine beftändige Lebe und unter welchen viele weder leſen noch ſchreiben kön⸗ 
die Opfer, die ich euch brachte, vergaß. ‚Ehe ich nen 88), ſchicken fortwährend die heftigſten Addreſſen 
glaube, mich in den Beweiſen von Liebe und Treue, an den Kronprinzen, als General⸗Vikar des Reichs, 
die ihr mir immer gabt, geirrt zu haben, will ich he⸗ und an die verſchtedenen Miniſter, denen das Ges 
ber euren Irrthum dem Werke eurer Aufwiegler beis fahrvolle und Peinliche ihrer Lage bereits einleuchtet, 
meſſen. Doch es giebt kein Uebel, das nicht gut ge⸗ und die es, mit einigen andern Generalen, welche 
macht werden könnte. Kehrt zur Ordnung, zur Ach⸗ unvorſichtiger Weiſe im erſten Augenblicke die Hand 
tung gegen die Geſetze und zum Gehorſam gegen zum Umſturz der Dinge mit geboten haben, nun 
den König zurück. Mein Herz erleichtert ſich zum ſchon zu bereuen ſcheinen, an den Planen der eigent⸗ 
Theil von dem tiefen Schmerz, der mir durch die lichen Revolutionairs, welche augenſcheinlich nach der 
Seele ging, indem ich euch Verzeihung anbiete. Huͤ⸗ Oberherrſchaft ſtreben, befoͤrdernd Theil genommen 
tet euch, in den Schreckniſfen einer Revolution zu zu haben. Die offentlichen Fonds find beträchtlich 
beharren; denkt, daß fie euch hinreißen würden, wo⸗ gefallen. Jedermann zieht ſein Geld inſonderheit aus 
hin ibr nicht wollt. Wenn iht glaubt, es fehle euch der Bank, indem er fuͤrchtet, daß die Regierung ſich 
etwas zu eurem Glüde, ſo babt ihr zu mir jenes doch am Ende gendthigt ſehen dürfte, Beſchlag auf 
Vertrauen, das ich ſtets zu vertienen ſuchte. Ahmt die darin befindlichen Gelder zu legen. Aller Credit 
dem Beispiel eures Bruder⸗Volkes nach. Es kann une alles Vertrauen find dahin. Das Parlament iſt | 
euch fagen, ob die Gifinnungen des Königs und die auf den erſten Oktoder einberufen, aber was ſteht 
meinen, euren Wünſchen enkſprechen. Ich wände uns bis dahin noch alles bevor. Ich werde mich 
zu erfahren, was eurem Zuſtand, der Sicherheit und — i 
dem Ruhme der Nation beſſer anftehen kann. Mei⸗ Vendife heißen die Logen der Carbonari. s 
ne Stele aber wird ſich euch nicht zuwenden, wenn ) Dies ift namentlich der Fall bei dem Ober⸗Befehlsha⸗ 


ihr euch nicht der ſchimpflichen Geſtalt von Aufrüb⸗ Fe e e Brose nc 7 
n Er W N kann Pepe ſchwerlich dem Ingenieur oder Artillerie. Core 
aicht zu Magßregeln, die mein Herz betruͤben; un⸗ augehoͤrt haben.) Arie | 


wohl enkſchtegen, ein Land zu derlaſſen, in dem ich 
drei glückuche Jahre zugebsacht habe, welches nun 
aber der Schaaplatz unglücksſchwangerer Erkigniſſe 
geworden iſt.“ — Aus allen Bürgern Neapels, vom 
18ten bis zum soſten Jahre, wird eine Sicherheits⸗ 
wache gebildet. — Der Neichsverweſer hat an den 

eneral Pepe in Betreff der Deſecteurs des Regie 


ments Farneſe geſchrieben, daß er ihnen verzeihe, und 


die Toccsſtrafe in den erſten Grad der Kettenſtrafe 
verwandle. Das Regiment hat ſich die Erlaubniß 
erbeten, nach der beſtimmten Garniſon Gaeta mar⸗ 
chiren zu durfen. — In der Kriegskaſſe, welche 

n nach Neapel marſchirenden Truppen in dle Han⸗ 
de gefallen, befanden fi) 22,000 Dufati (à 1 Thlr.) 
— Von den Vorgängen in Spanien, ‚war man in 
Meupel bei dem Schweigen der gedruckten Zeitungen, 
durch geſchriebene hinlänglich unterrichtet. — Naſelli 
war erſt am 21. Junius von Neapel nach Eicilien 
abgegangen. Damals waren (wie franzbfiiche Blaͤt⸗ 
ter berichten) iu den Provinzen mehr als 300,000 
Bürger im Beſitze von Waffen, und ſeit mehr als 
drei Monaten bereit, loszubrechen, um die jetzt er= 
folgte Veranderung in der Regierungsweiſe durchzu⸗ 
ſetzen. Drei Tage nach einander benachrichtete der 
Telegraph Naſellt in Sicilien von der in Neapel aus⸗ 
gebrochenen Revolutivu; er glaubte aber dieſe Nach⸗ 
richt nicht. Wie man ferner vernimmt, hat der 
Pabſt wegen der Vorfälle zu Benevent und Ponte⸗ 

devo, um die Vermittelung und den Beiſtand Oeſt⸗ 
reichs erſucht. — Unter den Namen eines Grafen 
von Teck braucht der König von MWärtemberg mit’ 
feiner Gemahlin fortgeſetzt die Seebaͤder zu Genug. 
(Es ſcheigt alſo ungegründet, daß in Genua gefaͤhr⸗ 
liche Gaͤhrungen herrſchen.) 

(Vom 4. Auguſt.) Ueber den Erfolg der von Nea⸗ 
pel zur See nach Palermo abgeſchickten Expedition 
ließ die Sicherheits⸗Commiſſion am 28. Juli folgende 
vorläufige Nachricht zu Neapel anſchlagen: „Der 
Schiffs Capitain Bauſan langte am 28. Juli des 
Morgens auf der Rhede von Palermo an. Er fand 
daß die Anarchie dieſer Stadt aufgehört hatte, daß 
das Volk einer proviforifchen Junta gehorchte, und 
daß es eine Deputation gewahlt hatte, um den Mor 
narchen ‚feine Wunſche vorzutragen. Dieſe Deputa⸗ 
ton wird nächſtens in Neapel eintreffen. Herr Baus 
ſan hat hierauf den Augenblick benutzt, um nach 
Meffina zu ſegeln, wo die bei Einführung der Kon⸗ 
ſtitution gefeierten Feſte feiner Ankunft ſchon lange 
vorausgegangen waren.“ — Bis zum 19. war alle 

erbindung mit dem unglücklichen von Anarchie zer⸗ 
riſſenen Palermo unterbrochen, aus welcher fortzu⸗ 
gehn man ſelbſt den Fremden nicht erlaubte. Am 


20. that endlich (Fiſcher⸗Nachrichten zufolge) die 


Furcht vor einer Hungersnoth den Wuͤthenden Ein⸗ 
halt; man ernannte eine Kommiſſion zur Verſorgung 


* 


der Slod', in welcher die Lebensmittel ganzlich man 
gelten; zum Borjtande derſelben wurde der Erzbi⸗ 


ſchof ernannt, der durch feinen Einfluß und Eifer 
einigermaßen wieder die Ordnung und den Gehorſam 


gegen die ueu eingeſetzte Obrigkelt herſtellte, — Nach 
der Verfaſſung? welche die 
unter Lord Bentink 1813 großen Einfluß in Sieilten 
hatten, einführten, welche aber von dem jetzigen Köͤ⸗ 
nige nach ſeiner Wiedereinſetzung aufgehoben wurde, 
beſtände eine Kammer der Gemeinden und eine Kam⸗ 
mer der Pairs. Die erſte zaͤhlte 154 Stellvertreter, 
darunter 3 von den Univerfitäten Palermo und Ca 
taneg. Die Kammer der Pairs beſtand aus 51 kirch⸗ 


lichen (darunter 10 Viſchbfe und Erzbiſchbfe) 114 


weltlichen Pairs. Richter, Advokaten, Penfionaire 


u. ſ. w. wären nicht wählbar. Die Kammer der 
Sitzungen waͤ⸗ 


Gemeinden votirte die Steuern. Die 
ren dffentlich. Die Wahlmänner eruennten auch ihre 
Munictpalbeamten. Das Lehensweſen und die Fidele 
kommiſſe waren auf ewige Zeiten abgeſchafft, Kreis 
heit der Preſſe und Geſchwornengerichte eingeführt. 
Der König könnte diejenigen nicht begnadigen, welche 
wegen Mißbrauchs ihrer Gewalt: gegen die Freiheit 
und Sicherheit der Bürger verurtheilt worden find, 
Die Miniſter wären verantwortlich. Das Königreich 
Sizilien würde von dem Reiche Neapel unabhängig. 
Det König hätte ein Veto bei allen von den Kam⸗ 
mern vorgeſchlagenen Geſetzen, ſo wie die Entſchei⸗ 
dung über Krieg und Frieden, durfte aber ohne Ein⸗ 
willizung beider Kammern, keine fremden Truppen 
nach Sizilien einführen. — Am 23. ſpeiſten zu Nea⸗ 
pel an einer Tafel von looo Gedecken, die Trup⸗ 
pen, Milizen und Burgerwachen. Der Reichsver⸗ 
weſer wohnte mit feiner Familie dieſem Feſte bei. — 
General Campana, der an der Spitze von aufrühres 
riſchen Soldaten ſtehen ſoll, hat, wie es heißt, ein 
Manifeſt drucken laſſen, worin er die Umtriebe, wel⸗ 
che angewandt worden, die Truppen zur Revolution 
zu verleiten, ans Tageslicht ſtellt, und alle dieſe 
Ränkeſchmiede nennt; auch verſpricht er diejenigen 
Carbonari, welche noch verhüllt wären, ebenfalls an- 


ngländer, während fie 


> 


zuzeigen, wenn fie fortführen, Neuerungs-Anſchlaͤge, . 


die zum Verderben des Landes füheten, zu beſolden. 
— Zur Stadtgarde in Neapel werden nur ſolche Pers 
ſonen gezogen, die wohlhabend genug ſind, ſich auf 


eigene Koſten kleiden und jeden Mouat einige ur 
te: 


dienen zu können, ohne dem Unterhalt ihrer Fami 
zu ſchaden. Rang gewährt keine Ausnahme und der 
Kriegsminiſter, der ſelbſt Haus⸗Eigenthumer iſt, hat 


ſich in die Liſte einſchreiben laſſen. — Ohne beſons 


dere Eclaubniß aus Wien, werden in der Lombardei 
jetzt keine Paſſe nach Unter⸗Italien verliehen. — Auch 


in der Lombardei ſollen die Carbonari fi) regen, und 


namentlich in Venedig, ſich dem Klubb Vendita di 
S. Marco anſchließen. — Canova hat nun die Sta⸗ 


1 


ie Kirche zu ergrei 0 e 
\ 8 umſchmelzen, oder wenn dies die 


; nit namlich, 


* 


ide von Waſhingten beendigt, welche für die Nord 
Amerikaniſchen Freiſtaaten beſtimmt iſt. — Zu Ge⸗ 
nua iſt eine engliſche Fregatte angekommen, welche 
am 19. Juli Konftantinopel verließ, und die Nach⸗ 
richt von einer ſchrecklichen Revolution und Blutbad 
zwiſchen den Janitſchaaren und andern Truppen, 
wegen der Angelegenheiten des Paſcha von Janina 
mubrachte. BR 


ven. 

Madrid, den 27 Juli. Aus den baleariſchen 
Inſeln find nun die Abglordneten gelandet, müffen 
aber noch Quarantaine halten. Das Uebel ſoll ab: 
nehmen. — In den Cortes ſprach man am 26. eie 
frig gegen das von den vorigen Miniſtern einigen 
Perſonen gegebene Recht des ausſchließenden Getrei⸗ 
dehandels nach Kuba ꝛc. und beſchloß die Zurucknah⸗ 
me deſſelben. Der Abgeordnete Vittorica verlangte 
die Miniſter wegen einer ſo verderblichen und unge⸗ 
rechten Maaßregel zur Verantwortung zu ziehen; als 
lein Quiroja erwiederte ſpöttiſch: man verdanke die⸗ 
ſen Miniſtern die Freiheit; denn hätten ſie nicht ſo 
viele Ungerechtigkeiten und Unbeſonnenheiten began⸗ 
gen, ſo würde die Nation nie enttäufcht worden ſeyn. 
— Nach dem Bericht der Commiſſion ſoll der Zehn 
ten künftig nicht mehr von den Geiſlichen, ſondern 
von der Obrigkeit eingeſammelt, und was man dann 
nicht für die Kirche und ihre Diener braucht, den 

Schulen und dem Biest zn 2 2 
Conſtituti widerräth: halbe Maaßregeln ge 
e ae: entweder müffe man ihre 


ande noch nicht verſtatten, fie lieber noch beſte⸗ 
. Alle kirchlichen Einrichtungen forder⸗ 
ten allgemeine Verbeſſerung, im Aeußern und Innern, 
in Anſehung der Reichthümer und des Geiſtes; ihre 
Verbindungen mit dem rdmiſchen Hof müßten neu 
geordnet, und die Biſchdfe wieder in die Verhaͤltniſſe 
eingeſetzt werden, die das Evangelium und der Geiſt 
ver alten Kirche ihnen anweiſe. — Am 25. war eine 
eheime Sitzung, die viel Unruhe erregte. Man er⸗ 
daß die Nachrichten aus Gallizien un⸗ 
denn während einige die Aufrührer 
nur 100 Mann ſtark ausgeben und ſie durch die Kd⸗ 
niglichen Truppen zerſtreuen laſſen, ſollen ſie nach 
andern ſchon auf 3000 Mann angewachſen ſeyn und 
weiter vordringen. Auch in den Bergen Alt⸗Caſti⸗ 
liens rotten ſich Antis Conſtitutionelle zuſammen. — 
Der Kriegs miniſter dat einen Vorſchlag gethan: alle 

- Regiments » Chefs, die ſich als Gegner der Verfaſ⸗ 
ſung zeigen, zu entfernen. — Ein gewiſſer Ullos 
verlangt: den Capitain der Garde du Corps, Mar⸗ 
quis de Coſtellar, zur Verantwortung zu ziehen, weil 
er den Cadet Aquilero, der eine Schrift über die Er⸗ 
tigniſſe am 8. und 9. . ohne Etlaubniß 
der Junta in geheimen Ha t. geſteckt habe. 


gunſtig lauten; 


— 5 


Madrid, den 27. Juli. Nachrichten aus ue 
zien zufolge bat der Oberſt Espinoſa mit den Milis 
zen und Truppen die Anhänger der apoſtoliſchen 
Junta zerſtreut, im Triumph feinen Einzug in St. Ja⸗ 
ga gehalten, dem Domkapitel 20,000 und dem Erz⸗ 

biſchef 10,000 Piaſter zur Bezahlung der Soldaten | 
abgefordert, und den Grafen Zorre-Viusguiz, der bei 


der Jaſurrektion ſehr thaͤtig geweſen, gefangen geſ— bt. 
Die Milizen ſind, um nicht länger die Ernte zu verst 


hindern, entlaſſen. In unſern Blattern werden die, 
Schutzpocken als Verwahrungs mittel gegen die Pefb 
empfohlen. Doctor Strubon zu Konffantinopel und 
Doctor Lafond zu Salonichi Hätten fie bewährt gefunden. 


Großbritannien. , 


London, den 8. Auguſt. Obgleich die Aerzte 
ſchon lange an einer gaͤnzlichen Wiederherſtellung 
Ihrer Königl. Hoheit, der Herzogin v. Pork, gezwei⸗ 
felt hatten, ſo glaubten ſie dennoch nicht, daß ihr 
Ende ſo nahe ſey, daher auch der Leibarzt, Dr. Hal⸗ 
ford nicht, ſondern nur der Wundarzt Were bei der 
Hand war. Am Sonnabend Nachmittags aber nahm 
die Krankheit eine ſolche Wendung, daß man es fuͤr 
nöthig fand, den Herzog davon zu unterrichten, der 
fi ſogleich nach Oatlands verfügte. 


a — 
— . — 


Ihre Koͤnigl. 


Hoheit ſtarben in den Armen ihres Gemahls, dem 


Anſcheine nach ohne alle köoͤrperliche Schmerzen. 


Dieſes iſt nun ſeit drei Jahren das fünfte Mitglied 


klagen gehabt hat. In den letzten Jahren hatte ſich 
die Herzogin gaͤnzlich vom Geraͤuſche der Welt zurüce 

gezogen, wozu ſie beſonders wegen ihrer Kraͤnklichkeit 

veranlaßt wurde. 
fibdnen Landſitze zu Oatlands einige 20 Meilen von 
London, auf und that viel Gutes im Stillen. Die 
Armen in der Gegend ihres Aufenthalts verlieren eine 
große Wohlthatermn. Beſonders war ſie Wohlthaterin ar- 
mer Kinder, von denen ein Theil gewohnlich des Sontags 
zu ihr kam und bewirthet wurde. Ihre wohlthänigen 


| 
der Königl. Familie, deſſen Verluſt das Land zu ber | 
\ 


Sie hielt ſich beftändig auf ihrem 


Anſtalten ſollen aber auch nach ihrem Tode fortge⸗ 


ſetzt werden. Sie wurde von den Niedrigen geliebt, 

und von den Hohen, die ſie mit ihrem Umgang bes 

ehrte, ſehr geſchaͤtzt. Viele unſerer Zeitungen erſcheis 
nen wieder mit einem ſchwarzen Rande. Die Some 

mer⸗Theater und alle andere öffentliche Vergnügungs⸗ 
Orte ſind bereits geſchloſſen und werden nur er nach 
erfolgter Beerdigung wieder geöffnet. Die Ehe der 
verewigten Herzogin iſt bekanntlich kinderlos geweſen. 
Vorgeſtern Abend kam der Herzog von Port von 
Oatlands nach London zurück. — Die Königin obe 
gleich nicht offiziell von dem Tode der Herzogin uns 
ter richtet, befolgt die bei dergleichen traurigen Vor⸗ 
füllen. zu beobachtende Etiquette, welche fie dadurch 
zu erkennen giebt, daß ſie es verweigert hat, ſo 
lange die Leiche Ihrer Abnigl. Hoheit über der Erde 


Rebt, keine von ellen den vielen Adreſſen "entgegen 
zu nehmen, welche noch für fie in Bereitſchaft liegen. 
Ein hieſiges Blatt meint, daß dieſe Pauſe den Ad⸗ 
vokaten und Rathgeber Ihre Majeftät ſehr gelegen 
kommen müſſe, indem fie ſich doch nun neuen Stoff 
für die Antworten ſammeln konnten; denn nachge⸗ 
rade muͤſſe es ihnen wirklich ſchwer geworden ſeyn, 
die Geſinnungen Ihrer Majeſtaͤt in ein neues Ge⸗ 
wand zu kleiden, um die Königin ſolche in ihren 
Antworten auf die Adreſſen aus ſprechen zu laſſen. 
— Der neue Todesfall in der Königl. Familie wırd 
aller Wahrſcheinlichkeit nach auch den Aufſchub des 
Prozeſſes gegen die Kduigin nach ſich ziehen. Ueber⸗ 
haupt erneuern ſich die Gerüchte, daß die Strafbill 
ganz aufgegeben werden dürfte. Die Parthei der 
Whigs thut alles Mögliche, um die Miniſter dazu 
zu abthigen, die Oberhand über die Miniſterial⸗Par⸗ 
thei zu gewinnen, und vielleicht ſelbſt ins Miniſte⸗ 
rium zu kommen. a 

Vermiſchte Nachrichten. 

Auf die Klage des Preußiſchen Geſandten, Shrften 
Hatzfeld, ift der Nedacteur des Conſtitutionel zu Ant⸗ 
werpen, Conſtantin, zu 18 monatlicher Haft, der Oruk⸗ 
ter Jouan aber zu einer Buße von 500 Fr. und Aus⸗ 
ſetzung feines Prwilegtums auf 3 Jahre verurtheilt 
werden. Aufnahme eines Artikels aus dem Pariſer 
Cenſeur, worin ein aufrühreriſcher Aufruf an deutſche 
Heere mitgetheilt worden, der beſonders für Preußen 
beleidigende Aeußerungen enthielt, gab zur Klage Aulaß. 

Joſephine Palm, geborne Jäntſch, katholiſcher Re⸗ 
ligton, hat nicht nur dem katboliſchen Gymnaſium zu 
Glo gau 5000 Thlr. vermacht, ſondern auch dem evan⸗ 
geliſchen eine gleiche Summe, deren Zinſen zur Be⸗ 
zahlung des Schulgelees fuͤr arme Kinder, und zur 
Belohnung für fleißige Schüler verwendet werden ol⸗ 
len. Auch die chriſtlichen und jüdifchen Armen bes 
dachte fie, jeden Theil mit 1000 Thalern, 

Der polniſche Reichstag iſt zum 13. September 
nach Warſchau auf Einen Monat zuſammen berufen. 

Der ruſſiſche Kaiſer hat dem Großfürſten Conſtan⸗ 
in wegen feiner Verdienſte bei der Umbildung des 
polniſchen Heeres, die in der Woſwodſchaft Maſovien 
belegenen Lowiczet Güter (welche Bonaparte eiuſt dem 
Herzog von Eckmühl [Davouft] geſchenkt gehabt), als 
ein freies Eigentyum verliehen, auch der Gemahlin 
des Großfürſten, Jobanna von Gtudzünska, den Titel 
einer Fürſtin von Lowicz beigelegt. Dieſer Titel ſoll 

ch auch auf die mit ihrem jetzigen Gemahl etwa zu 
erzeugenden Kinder derſelben erftredden. 

In Schleswig erwürgte am 18. Juli eine geiſtes⸗ 
verwirtte Mutter, die Frau eines Kutſchers, in Abwe⸗ 
ſenheit ihres Mannes, ihre 4 Kinder, Madchen von 
I — 9 Jahren alt, binnen einer Stunde, in der Ab⸗ 
ſicht, de zu beglücen, wean ſie der boͤſen Welt ent⸗ 
riſſen wären. Die Mörderin if in Verwahrſam ges 


brocht, und die Kinder find, zwei und zwei in einen 
Sarge, W 15 20 8 
In einem Schreiben aus Wien, das, der Ga 
de France zufolge, authentiſch iſt, heißt es: Scene 
lich unterhält man ſich hier über den Entſchluß uns 
Be Hofes, das von den Carbonari angezuͤndete Feuer 
eim Eutſtehen zu erſticken, und gewiß werden wir, 
ohne einen Schlag zu thun, unſere Abſicht erreichen. 
Sind dieſe Rebellenhäupter nicht die nemlichen, die 
1815 vor einer Divifion unſers Heeres vom Po bis 
Neapel zurückwichen, wiewohl fie damals Mürat au 
ihrer Spitze und dreimal mehr Leute hatten? Der 
Heerd aller dieſer Aufſtande iſt augenſcheinlich Paris 
Die Carbonari verhehlen dies nicht; und Sie werden 
ſehen, daß ihre Revolutionairs, die vermuthlich Libe⸗ 
rale ſind, ſich unklug genung deſſen rühmen werden 
Erwägen Sie üͤͤberdem die auffallenden Berhäftniffe 
zwiſchen den drei Angriffen, die faſt zu gleicher Zeit 
auf die drei Zweige der Bourbons gerichtet worden 
Wer weiß, ob otzne die bewundernswürdige Treue des 
franzöſiſchen Truppen, Paris nicht eben fo traurige 
Ereigniſſe als Madrid und Neapel geſehen haben 
e Statue des igten Kd 
ie Statue des verewigten Koͤnigs von \ 

Carls XIII., welche zu Paris u Bren 0e 
worden, iſt nun vollendet. Sie ift koloſſal, und hat 
36,000 Fr. gekoſtet. 

Unterzeichnete Offizin zeigt hiermit ergebe 
daß Formulare zu den Stamm- Rollen Ef a 
lichſt billigen Preiſen, und auf gutes Concept⸗Papier 
gedruckt, bei ihr zu haben ſeyn werden. 
Liegnitz, den 23. Auguſt 1820. 5 i 


Die Königl. Hofbuchdruckerei. 


— — —⏑46Ce 
Dekan nimachun ge n. 
Verkauf. Zum öffentlichen Verkauf des sub 


No. 270. in hieſiger Stadt belegenen, d ö 
Amtsrath Materne gehoͤrigen Hanses, 5 
> 3442 Rthlr. 25 Sgr. 83 Dr, 
gerichtlich gewürdiget worden, haben wir drei Bies 
tungs⸗Termine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, 
auf den 12. Auguſt e. Vormittags um 11 Uhr f 
den 14 October c. Vo mittags um 11 Ubr und 
den 23. December c. Nachmittags um 3 Uhr, 
vor dem ernannten Deputato, Herrn Juſtizrath Sucker, 


en. 

ir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige a 
ſich an dem gedachten Tage a 1 e 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gerichtli⸗ 
cher Special⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Zuftz: Commiffarien anf dem Königl. Lande und 
Stadtgericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ab zus 


geben, und demnächſt den Zuſchlag an den We 


und Beſtbietenden, nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewärtigen. a N 
Auf Geboſe, die nach dem Termin eingeben, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden, und ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu oerſtei⸗ 
gern den Grund ſtucks und die entworfenen Kaufbedin⸗ 
gungen jeden Nachmittag in der Negiſtratur mit Muße 
zu inſpieiren. Liegintz, den 27. Mai 1820. 
5 Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Dankſagung. Allen ſehr werthgeſchaͤtzten Freun⸗ 
den und Bekannten, welche uns am vorigen Sonn— 
tage bei der Beerdigung unſerer Tochter durch fo zahle 
reiche Begleitung Ihre gütige Theilnohme bewieſen 


haben, ſagen wir hierdurch den innigſten und verbind⸗ 


+ 


lichſten Dank. Dieſe Beweiſe der Liebe und Achtung 
beruhigen uns vollkommen über thörigte boshafte Ue⸗ 
theile und Aeußerungen unverſtändiger Menſchen, die 
nur Verachtung verdienen. s 
Liegnitz, den 22. Auguſt 1820. 
8 Mauermeiſter Kerndt nebſt Frau. 


2 Aufforderung. Alle und jede Pfandaeber des 
unterzeichneten Pfand⸗Leih⸗Amtes werden bierdurch 
aufgefordert, ſich mit ihren abgelaufenen Pfandſchei⸗ 
nen bis längſtens zum 9. September a, c. alldort 
einzufinden, und ihre Pfänder, entweder einlöfen, 
oder wenigſtens die rͤckſtaͤndigen Zinſen abführenz 
widrigenfalls aber gewärtig zu ſeyn, daß dann die 
verfallenen Pfänder zur baldigſt folgenden offentlichen 
Auktion mitgenommen werden. 
Liegnitz, den 19. Auguſt 1820. 

f Pfand⸗Leih⸗ Amt. 

C. A. Kandler, Topfgaſſe No. 169. 

5 Kapital⸗Geſu ch. Ein Kapital von oo Rthlr. 
Tour. wird auf ein danz neu erbautes Haus geſucht. 
Das Mäbere in der Zeitungs Expedition. 
Liegnitz, den 22. Auguſt 1820. 


Geſuch. Es werden zu Michaeli d. J. zwei oder 
drei Zöglinge, welche den bieſigen akademiſchen Uns 
terricht genießen, deer das Gymnaſium hierſelbſt bes 
ſuchen, unter billigen Bedingungen in Penſſon vers 
langt. Wo? fagt die Zeitungs ⸗Expedition. 


— — 


Anzeige. Um damit güfzuraͤumen, find bei mir 
ederwaaren, als: Maſtricher, Rheinlaͤndiſches und 
Berliner Sohl⸗Leder, Verliner deutſch und Wildbrand⸗ 
Sohl⸗Leder, Fahl Leder, broun und ſchwärz Kalbleder, 
achter Saffian von allen gangbaren Sorten und Far⸗ 
ben, dergl., ſaffiagirtes Schaaf Ledet und ausgeſchnit⸗ 
tenes Leder von allen Sorten billig zu kaufen. 
Zugleich erſuche ich diejenigen, welche mir für Le⸗ 
derwaaten ſchuldig find, ſich nt der Bezahlung bald 


möglichſt eiozußrden, die do wit Zurficftfeitenden t a 


den es ſich alsdann ſelbſt zuzuſchteiben, wenn ich di 
Rechts halfe gegen fe anwenden muß. 
Liegnitz, den 14. Auguſt 1820. Wi 

R Raymond, 


Anzeige. Mit verfertigten Wagen und allen Sot⸗ 
ten von Eartlers und Riemer⸗Arbeit, wie auch ber 
ſtellten Arbeiten, empfiehlt ſich brſtmdglichſt mit bil⸗ 
liger und balbigſter Verfe tig ing der 9 

Sattlermeiſter Teical auf der Goldbergek 
HGoſſe No. 12. 
Liegnitz, den 15. Auguſt 1820. 


* 


Reiſegelegenheit. Den 5. September gehl 
ein bequemer Wagen über Dresden, Töplitz nach 
Karlsbad. Wer duſe Gelegenheit zu benutzen willens 
iſt, beliebe ſich gefalliaſt zu melden bei Krebs ju⸗ 
nor, Lohnkutſcher in Liegnitz. 1 


— rar Zar N 
‚Reifegelegenbeit. Den 2. September c. geht 
ein leerer bequemer Wagen nach Berlin. Sollte Jes 
mand von dieſer Gelegenheit Gebrauch zu machen 
wünſchen, oder auch Ladung dahin zu verſenden has 
ben, der beliebe ſich beim Lohnkurſcher Hoffmann 
auf der Goldberger Gaſſe zu melden. 123 

Liegnitz, den 22. Auguſt 1820. 


— nn mn 


ö 

Zu vermietben. Fünf Stuben in der Bel⸗Etage 
nebſt einer Bedieutenfluhe, Keller und Kammern, ind 
zu vermiethen und zu Michoeli zu beziehen. Wo? 
erfährt man in der Zeitungs⸗Expedition. 


Zu vermiethen. In No. 381 auf der Witte 
gaſſe find in der zweiten Etage 3 Stuben zu vermies 
then und auf Michaeli zu beziehen. ö 


Liegnitz, den 21. Auguſt 1820. ve ; 
nn nenn — m — — 
Geld- Cours von Breslau. 


vom 19. August 1620. Pr. Couranf 7 
1 64 . 


ue Let Briefe Geld 
Stück Hell. Rand. Ducaten Sg. | — | A 
dito Kaiserl. dito 4 — 954 
dito Friedrichsd'o r 1123 
100 Rt. Conventions- Geld — a 
dito Beduct. Münze 175 176 15 
dito Banco Obligattons pt. - 853 — 
dito Staats- Schuld- Scheine 693 —̃ 
dito ] Hotl. Anlethe- Obligat. — 
dito Lieferungs- Scheine — 79 
dito Tresorscheine ET — 1 
150 Fl. | Wiener Einlosungs-Scheine 11 
| Piandbriefe v. 1000 R. 4: 44 
dito v. 50% Rl. 43] 47 
dito v. 100 R RER | 1— I— 


